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(54) Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslampe
(57)  Einseitig gesockelte Hochdrucklampe, mit ei-
nem vakuumdicht abgeschlossenen Innengefal, wobei A
dieses von einem Hilllteil umgeben ist, wobei ein Sockel 37 36 :
mit elektrischen Anschllissen einerseits das Innengefal i
und andererseits das Hiillteil tragt, und wobei der Reflek-
tor rotationssymmetrisch aufgebaut ist, und wobei die
Reflektorkontur in mindestens zwei zonale Schichten ge-
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gliedert ist, deren axiale Hohe so bemessen ist, dass
jede Zone mindestens 35 % der vom Zentrum des In-
nengefalRes ausgehenden Lichtintensitat auffangt und
wobei eine erste Zone mindestens 90 % des auf sie tref-
fenden Lichtes in bezog auf die Lampenachse in positive
Winkel zuriickreflektiert und eine zweite Zone minde-
stens 90 % des auf sie treffenden Lichts in bezog auf die
Lampenachse in negative Winkel zuruckreflektiert, und
wobei das Innengefal eine Metallhalogenidfiillung ent-
halt, und wobei die Lampe eine gegebene mittlere Farb-
temperatur aufweist
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einseitig gesockelte
Hochdruckentladungslampe gemaf dem Oberbegriff
des Anspruchs 1. Es handelt sich dabei insbesondere
um Hochdruckentladungslampen, bevorzugt Metallhalo-
genidlampen, aber auch beispielsweise um Halogen-
glihlampen. Haufig wird dabei ein langgestrecktes, ins-
besondere keramisches, Entladungsgefal® als Lampen-
kolben benutzt.

Stand der Technik

[0002] Die EP-A 1 109 199 beschreibt eine einseitig
gesockelte Hochdrucklampe, bei der der AuRenkolben
von einem Reflektor umgeben ist. Die Reflektorkontur ist
nicht weiter unterteilt.

[0003] Nachteilig daran ist, dass es beim Einsatz von
Metallhalogenidlampen in diesen Ublichen Reflektoren
zu Farbeffekten in der Abbildung kommen kann, bedingt
durch das Fillungskondensat, welches sich in der Regel
unten im Brenner der Lampe ablagert. Besonders deut-
lich tritt dieser Effekt in horizontaler Brennlage auf, wobei
das Kondensat wie ein Farbfilter wirkt und durch einen
Ublichen Reflektor als "gelber Fleck" mit deutlich niedri-
geren Farbtemperaturen in der oberen Halfte der Projek-
tionsebene abgebildet wird.

[0004] Aus der DE 38 08 086 ist bereits ein Reflektor
bekannt, dessen Kontur aus verscheiden geformten Ab-
schnitten besteht, die teilweise Freiformflachen darstel-
len. Dieser Reflektor ist fir den Einsatz in Fahrzeug-
scheinwerfern zusammen mit Glihlampen konzipiert.
Das Konzept der Freiflachenkonturen ist beispielsweise
ausflhrlich in EP-A 282 100 erlautert.

Darstellung der Erfindung

[0005] EsistAufgabe dervorliegendenErfindung, eine
einseitig gesockelte Lampe gemaR dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 bereitzustellen, die Farbeffekte mdglichst
vermeidet.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Besonders vor-
teilhafte Ausgestaltungen finden sich in den abhangigen
Anspruchen.

[0007] Beiden Ublichen Reflektoren werden nur posi-
tive Winkel erzeugt. Dies bedeutet, dass man in bezog
auf die Lampenachse bzw. deren Parallele immer nur
von der Reflektorkontur riickreflektierte Strahlen hat, die
positive Winkel mit der Achse bilden, also die Achse im
Fernfeld wieder schneiden.

[0008] Teilt man die Reflektorlampe im seitlichen
Schnittin vier Quadranten ein, die von der Lampenachse
und der Reflektoréffnung gebildet werden, so sind bei
einem konventionellen Reflektor die Quadranten immer
kreuzweise zugeordnet. Bei horizontaler Brennlage be-
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deutet dies, dass Licht aus der unteren Halfte, nach De-
finition also dem zweiten Quadranten, in der Abbildungs-
ebene die gegenliberliegende Halfte, nach Definition den
vierten Quadranten, bestrahlt. Umgekehrt ist Licht aus
der oberen Halfte (erster Quadrant) der Lampe in der
Projektionsebene der unteren Halfte, alo dem dritten
Quadranten, zugeordnet. Diese eindeutige Zuordnung
verursacht jedoch bei Lampen, die ein Kondensat als
Fillung haben, eine hohe Farbstreuung. Denn der Be-
reich, der das Kondensat enthalt, also in aller Regel im-
mer der untere Quadrant in horizontaler Brennlage, er-
hélt seine Strahlung erst auf dem Umweg uber das Kon-
densat, das die Strahlung gelblich einfarbt und damit ei-
nen fleck mit niedrigerer Farbtemperatur schafft. Der Be-
reich, der kein Kondensat enthalt, also in aller Regel im-
mer der obere Quadrant in horizontaler Brennlage, erhalt
seine Strahlung ohne jede Veranderung, hier ist die Farb-
temperatur deutlich héher. Bei iblichen Messungen in
einer Ulbrichtkugel wird dieses Problem nicht angezeigt,
da dort die Messung integral Uber die gesamte Kugel
erfolgt und nicht ortsaufgeldst.

[0009] Erfindungsgemal ist der Reflektor jetzt so kon-
turiert, dass beide Zonen in etwa die Halfte des Lichts
jedes Quadranten erhalten. In der Praxis sollten es statt
der optimalen 50 % zumindest 35 % sein. Die erste Zone
ist so berechnet, dass sie das Licht in den Quadranten
schickt, der direkt tber ihr liegt, ohne die Lampenachse
zu schneiden. Nur die zweite Zone ist so berechnet, dass
ihr zugeordnetes Lichtin Ublicher Weise die Lampenach-
se schneidet und in den anderen Quadranten der Pro-
jektionsebene fallt. Auf diese Weise wird eine Mittelung
erreicht. Jeweils etwa die Halfte der Strahlung in einem
Quadranten der Projektionsebene stammt aus dem dar-
unterliegenden Quadranten der Emissionsseite, die an-
dere Halfte aus dem gegenuberliegenden Quadranten
der Emissionsseite. Dieser Ausgleichseffekt musste bis-
her mihsam und unvollkommen durch eine geeignet
strukturierte Abdeckscheibe erzielt werden.

[0010] Im einzelnen besitzt die einseitig gesockelte
Lampe ein vakuumdicht abgeschlossenes Innengefal},
insbesondere ein langgestrecktes Entladungsgefal aus
Keramik oder Quarzglas, das u.U. noch in einem Auf3en-
kolben untergebracht ist. Dabei spielt es keine Rolle, ob
das EntladungsgefaR zylindrisch oder gerundet geformt
ist.

[0011] Das Innengefald ist noch von einem Reflektor
umgeben. Bevorzugt handelt es sich beim Innengefaly
um eine Baueinheit Entladungsgefaflt mit Auf3enkolben.
Besonders bevorzugt handelt es sich dabei um ein ke-
ramisches EntladungsgefaR, insbesondere um eine Me-
tallhalogenidlampe fir Allgemeinbeleuchtungszwecke.
[0012] Dabei tragt ein Sockel mit elektrischen An-
schllissen einerseits das Innengefal® und andererseits
das Reflektorteil. Die elektrischen Anschlisse sind nor-
malerweise mit Stromzufiihrungen verbunden, die einen
elektrischen Kontakt zu einem Leuchtmittelim Innerndes
Innengefélies herstellen, die beispielsweise durch Elek-
troden im Innern realisiert sind. Ohne Beschrankung der
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Erfindung kénnen auch AufRenelektroden verwendet
werden, oder eine elektrodenlose Konfiguration. Statt ei-
nes keramischen Entladungsgefales kann auch ein Ent-
ladungsgefal aus Quarzglas oder Hartglas verwendet
werden. Ein AuRenkolben als Teil des Innengefalles ist
nicht unbedingt erforderlich, aber haufig erwiinscht.
[0013] Der Sockel weist neben dem Sockelstein ein
Ubliches, der Fassung zugewandtes Teil auf, beispiels-
weise einen Schraubsockelansatz oder Bajonettsockel-
ansatz oder GU-Sockel.

[0014] Bevorzugt ist das Innengefal, also beispiels-
weise der Lampenkolben oder der AuRenkolben, der ein
Entladungsgefal’ enthalt, bzw. das Entladungsgefafd im
Falle des Fehlens eines AuRenkolbens, in der zentralen
Offnung mittels eines Federclips gehaltert, wie an sich
bekannt.

[0015] Ublicherweise sind aus dem Lampenkolben
Stromzuflhrungen herausgefiihrt, die mit den elektri-
schen Anschlissen des Sockels verbunden sind. Eine
besonders flexible und zeitsparende Lésung besteht dar-
in, fir die Verbindung zwischen den elektrischen An-
schliissen und den Stromzufiihrungen Klemmverbindun-
gen zu verwenden, wie an sich bekannt.

[0016] Ublicherweise weist der Sockel auRerdem ein
fassungszugewandtes Teil auf, das zumindest teilweise
wie an sich bekannt mittels Crimpung mit dem Sockel-
stein verbunden ist. Dieses Teil enthalt beispielsweise
ein Ubliches Schraubgewinde oder Zapfen eines Bajo-
nettsockels etc.

[0017] Eine typische Anwendung ist eine Metallhalo-
genidlampe, die eine Fillung mit oder ohne Quecksilber-
Anteil, ggf. mitinertem Ziindgas, vorteilhaft Edelgas, ent-
halt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0018] Im folgenden soll die Erfindung anhand mehre-

rer Ausfiihrungsbeispiele néher erlautert werden. Es zei-
gen:

Figur 1 eine Metallhalogenidlampe in Seitenansicht;

Figur 2 einen Reflektor fur eine derartige Lampe;

Figur 3 die Funktionsweise eines friheren Reflek-
tors;

Figur 4 die Definition der vier Quadranten;

Figur 5 die Zuordnung zwischen Reflektorsegment
und Ausstrahlungssegment bei einem frihe-
ren Reflektor;

Figur 6 die Funktionsweise eines Reflektors gemaf
der Erfindung;

Figur 7 die Einteilung der Reflektoréffnung nach
Uhrzeiten;

Figur 8 die Streuung der Farbtemperatur Gber die
Projektionsebene bei einem bisherigen Re-
flektor;

Figur 9 die Streuung der Farbtemperatur lber die

Projektionsebene bei einem neuartigen Re-
flektor;
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Figur 10  das Uberlagerungsprinzip eines neuen Re-
flektors;
Figur 11 den Strahlengang einer bisherigen (Figur

11a) und neuen ReflektorLampe (Figur 11
b).

Bevorzugte Ausfiihrung der Erfindung

[0019] InFigur 1 ist eine Reflektorlampe 1 gezeigt, mit
einem Reflektorteil 2, das aus Aluminium gefertigt ist. Ein
Sockelstein 3 der Lampe besitzt innen einen hochgezo-
genen Kragen 4, der zylindrisch geformt ist und einen
AuBRenkolben 5 teilweise umgibt, jedoch unterhalb des
Entladungsvolumens 6 des Entladungsgefalies 7 endet.
Der Hals 9 des Reflektors wird zunachst tGiber den Kragen
4 geschoben. Dann wird eine Befestigung durch Crim-
pen, also Eindriicken des Halses 9 in Bohrungen am Kra-
gen4 (nichtgezeigt) realisiert, so dass Dellenresultieren.
Ausreichend sind drei iber den Umfang verteilte durch
Crimpen entstandene Dellen. Statt durchgehender Boh-
rungen geniigen auch oberflachliche Vertiefungen.
[0020] Es handelt sich in Figur 1 um eine Metallhalo-
genidlampe flr Allgemeinbeleuchtung, deren Fllung
Halogenide von Na, Sn, Ca, Tm. Tl u.a. enthalten kann.
Das keramische innere Entladungsgefal} 7, das zweisei-
tig verschlossen ist, ist Idngsgestreckt in der Lampen-
achse A angeordnet. Es ist eng von dem Auflenkolben
5umgeben, der einseitig gequetschtist und aus Hartglas
gefertigt ist. Ein Gestell 14 mit kurzer und langer Zulei-
tung (nur teilweise dargestellt) haltert das Entladungs-
gefal 7 im AuRenkolben 5. Die Elektroden 17 im Innern
des Entladungsgeféfles sind uber Durchfiihrungen 18
mit den Zuleitungen verbunden. Letztere sind im Bereich
einer Quetschung, die den AuRRenkolben 5 verschliel3t,
mit duBeren Stromzuflihrungen verbunden. Die Quet-
schung des AulRenkolbens sitzt in einer dazu passenden
Offnung des Sockelsteins 3 aus Keramik und ist dort
durch einen Metallclip gehaltert, wie an sich bekannt. Der
Sockel ist im wesentlichen aus dem Sockelstein 3 und
einem Schraubsockelteil 10 gebildet.

[0021] Ein Reflektor 2 ist auRen um den AuRenkolben
5angebracht. Erist gegliedertin einen Abschnitt mit Kon-
tur 35, an dessen einem Ende ein Halsteil 9 sitzt, an dem
der Sockel befestigt ist, und an dessen anderem Ende
die Reflektoréffnung 36 sitzt, die mit einer einfachen Ab-
deckscheibe 37 verschlossen ist.

[0022] Figur 2 zeigt den Reflektor 2 in Vergréferung.
Die Kontur 35 ist in zwei zonale Schichten 38, 39 geglie-
dert, die beide als Freiformflachen geformt sind, die ro-
tationssymmetrisch sind. Die erste am Hals 9 ansetzen-
de Zone 38 ist flach und hat einen mittleren Winkel zur
Lampenachse von ca. 70°, wenn man den Mittelwert zwi-
schen Anfangs- und Endpunkt der ersten Zone her-
nimmt. Die zweite aufere Zone 39 ist steil und hat einen
mittleren Winkel zur Lampenachse, der deutlich geringer
ist, um mindestens 20°, bevorzugt 30°, geringer. lhr mitt-
lerer Winkel zur Lampenachse A ist etwa 35°, wenn man
den Mittelwert zwischen Anfangs- und Endpunkt der
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zweiten Zone hernimmt. Die zweite Zone 39 endet an
einer Umfassung 40, die spater die Abdeckscheibe halt.,
indem sie nach innen umgebogen wird.

[0023] Die Funktionsweise eines friheren Reflektors
ist exemplarisch in Figur 3 gezeigt. Die dortige Reflek-
torlampe 45 ist im vertikalen Schnitt bei horizontaler
Brennlage gezeigt. Ein Kondensat 46 der Fullung lagert
sich am Boden 47 des Entladungsgefalles 48 ab. Die
Lampe wird durch die Lampenachse A in zwei symme-
trische Halften geteilt. Die obere Halfte wird als erster
Quadrant Al die untere Hélfte als zweiter Quadrant Alle-
zeichnet. Aus der Mitte des Entladungsgefalies, wo der
Entladungsbogen sitzt, entweicht Strahlung nach unten
aus dem Entladungsgefal 48. Sie wird nach Definition
in den zweiten Quadranten All emittiert. Die obere Halfte
der Lampe liegt nach Definition im ersten Quadrant Al
Erster und zweiter Quadrant bilden die Emissionsseite,
siehe Figur 4. Sie endet an der Abdeckscheibe 49. Hinter
der Abdeckscheibe beginnt die Projektionsseite, bei der
hier im wesentlichen nur das Fernfeld interessiert, bei-
spielsweise eine in gewisser Entfernung vertikal ange-
ordnete Projektionsebene 50. Hier liegen die beiden an-
deren Quadranten Alll und AlV. Nach Definition ist der
dritte Quadrant Alll zwischen der unteren Halfte der Ab-
deckscheibe 49 und der Projektionsebene 50 aufge-
spannt, wahrend der vierte Quadrant AlV darilber liegt,
also zwischen der oberen Halfte der Abdeckscheibe 49
und der Projektionsebene 50 aufgespannt ist. Das Prin-
zip der Quadranten zeigt Figur 4.

[0024] Figur 3 zeigt den Zusammenhang zwischen
Emissionsseite und Projektionsseite beim Stand der
Technik. Licht aus Quadrant Al (nicht gezeigt) wird in
Quadrant Alll reflektiert, wahrend entsprechend Licht
aus Quadrant All, wo das Kondensat 46 die Strahlung
modifiziert, in Quadrant AlV reflektiert wird. Beispielhaft
sind zwei Lichtstrahlen 31, 32 gezeigt. Licht, das in Qua-
drant All durch das Kondensat 46 hindurch aus dem Ent-
ladungsgefal® austritt, wird in der Draufsicht der Figur 5
durch das Reflektorsegment g in das Ausstrahlungsseg-
ment a, in der Projektionsebene gestrahlt, wodurch bei
einer mittleren Farbtemperatur von 3000 K (integral ge-
messen mit der Ulbrichtkugel) ein Ausstrahlungsseg-
ment auf der Projektionsebene entsteht, welches z.B.
eine Farbtemperatur von ca. 2800 K hat. Analog hierzu
wird ein Ausstrahlungssegment in der unteren Projekti-
onsebene erzeugt, welches ca. 3200K Farbtemperatur
aufweist, weil es vom Quadranten | ohne Stérung durch
das Kondensat 46, herriihrt. Die Farbtemperatur weist
grof3e lokale Unterschiede auf, verursacht durch ein Kon-
densat und auch durch Farbsaume. Die so entstehenden
Farbeffekte werden Ublicherweise durch eine in den
Strahlengang gebrachte, strukturierte Abdeckscheibe 49
reduziert.

[0025] Beim farbkompensierten Reflektor (Figur 6)
wird Licht mit niedriger Farbtemperatur, das hauptsach-
lich in einem Reflektorsegment, das in horizontaler
Brennlage unten, also sozusagen bei etwa 6 Uhr (siehe
Figur 7) liegt, also im zweiten Quadranten Bll angesiedelt
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ist, sowohl in den vierten Quadranten BIV mit positiven
Winkeln der Reflektion (symbolisiert durch (+)), als auch
in den dritten Quadranten Blll mit negativen Winkeln (-),
geworfen.

[0026] Die Darstellung mitUhrzeitistin Figur 7 gezeigt,
wobei die Reflektoréffnung 11 entlang dem Umfang mit
Uhrzeiten markiert ist. 12 Uhr ist oben und 6 Uhr, also
die Richtung, in der das Kondensat 46 im Entladungs-
gefal liegt, ist unten. Umgekehrt gilt das Gleiche fir un-
gestortes Licht aus dem ersten Quadranten Bl. Auch die-
ses wird zu je etwa 50 % in den dritten (Blll) und vierten
Quadranten (BIV) geworfen. Somit wird Licht niedriger
Farbtemperatur (Reflektorsegment bei 6 Uhr) mit Licht
mit hoher Farbtemperatur (Reflektorsegment bei 12°°)
gemischt, wahrend Licht mit mittlerer Farbtemperatur
(Reflektorsegment bei 3 Uhr) wieder mit Licht mit mittle-
rer Farbtemperatur (Reflektorsegment bei 9 Uhr) auf der
Projektionsebene 50 gemischt wird.

[0027] Auf diese Weise wird die resultierende Streu-
ung der Farbtemperatur Uber die Projektionsebene 50
im Vergleich zu einem Ublichen Reflektor stark reduziert
ist. Figur 8 zeigt die Streuung der Farbtemperatur einer
Lampe mit einem Ublichen einfachen Reflektor und Figur
9 die stark reduzierte Streuung bei Verwendung eines
neuen, aus zwei zonalen Schichten 38, 39 zusammen-
gesetzten Reflektors 2 geman Figur 2.

[0028] Die zwei zonalen Schichten 38, 39 des Reflek-
tors bewirken, dass ein Reflektorsegment b, (Figur 10)
durch seinen Anteil an der flachen Reflektorzone 38 ein
Ausstrahlungssegment b, und durch seinen Anteil an
der steilen Reflektorzone 39 ein Ausstrahlungssegment
b,y in der Projektionsebene erzeugt (gestrichelt einge-
zeichnet). Diese beiden Ausstrahlungssegmente by, und
by, erzeugt auf der Emissionsseite durch das Reflektor-
segment by, haben bei einer mittleren Farbtemperatur
von 3000 K z.B. eine Farbtemperatur von 2800 K und
werden mit zwei praktisch gleichartig lokalisierten Aus-
strahlungssegmenten, jetzt aber erzeugt durch das Re-
flektorsegment b, mit einer Farbtemperatur von z.B. 3200
K, Uberlagert.

[0029] Figur 11 zeigt die erfindungsgemanie Uberla-
gerung der emittierten Strahlen durch den Reflektor 2 in
Abbildung 11 b im Vergleich zu einem Strahlengang ei-
nes Ublichen Reflektors 49 in Abbildung 11a, bei dem
praktisch keine Uberlagerung wie in Figur 10 beschrie-
ben stattfindet.

[0030] Auf diese Weise kann die Variation der Farb-
temperatur in der Projektionsebene erheblich, insbeson-
dere um mindestens 50 %, reduziert werden.

[0031] Zwischen der ersten und der zweiten zonalen
Schicht kann insbesondere auch noch eine Ubergangs-
zone eingefligt sein, die einen scharfen Knick zwischen
den beiden Zonen 38 und 39 vermeidet. Aul3erdem kann
auch zwischen erster zonalen Schicht 38 und Hals 9 eine
Anpassungszone und/oder zwischen zweiter zonalen
Schicht und dem Rand der Reflektoréffnung eine Anpas-
sungszone vorgesehen sein.

[0032] Die Kontur des Reflektors kann in einer oder
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mehreren der zonalen Schichten facettiert sein, wie an
sich bekannt, um die GleichmaRigkeit noch weiter zu ver-
bessern.

[0033] SchlieRlich kann der Rand des Reflektors be-
vorzugt in der Nahe der Offnung umgebérdelt (40) sein,
so dass er die Abdeckscheibe 37 direkt haltert. Auf einen
separaten Haltemechanismus (Ring) kann verzichtet
werden. Dies ist insbesondere bei Verwendung eines
Aluminium-Reflektors mit geringer Wandstarke maoglich.

Patentanspriiche

1. Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslampe,
mit einem vakuumdicht abgeschlossenen Innenge-
fak (2, 3), wobei dieses von einem Reflektor (24)
umgeben ist, und mit einem Sockel, wobei das In-
nengefal in einem Halsteil des Reflektors sitzt, da-
durch gekennzeichnet, dass der Reflektor rotati-
onssymmetrisch aufgebaut ist, und wobei die Re-
flektorkontur in mindestens zwei zonale Schichten
gegliedert ist, deren axiale Héhe so bemessen ist,
dass jede Zone mindestens 35 % der vom Zentrum
des Innengeféfles ausgehenden Lichtintensitat auf-
fangt und wobei eine erste Zone mindestens 90 %
des auf sie treffenden Lichtes in bezog auf die Lam-
penachse in positive Winkel zurlickreflektiert und ei-
ne zweite Zone mindestens 90 % des auf sie tref-
fenden Lichts in bezog auf die Lampenachse in ne-
gative Winkel zurlckreflektiert, und wobei das In-
nengefal eine Metallhalogenidflillung enthalt, und
wobei die Lampe eine gegebene mittlere Farbtem-
peratur aufweist.

2. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens eine Zone als Freiflachenkon-
tur geformt ist.

3. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass auch die zweite Zone als eine Freiflachen-
kontur geformt ist.

4. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Innengefal® im Reflektor von einem
AuRenkolben umgeben ist.

5. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass am Halsteil als erste Zone eine flachwan-
dige Zone angesetzt ist, deren mittlere Neigung 40
bis 70° gegen die Lampenachse ist.

6. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass an der ersten Zone eine zweite steilwan-
digere Zone ansetzt, deren mittlere Neigung weniger
als 30° gegen die Lampenachse ist.

7. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Reflektor6ffnung entweder offen ist
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oder durch eine Abdeckscheibe ohne optische Wir-
kung verschlossen ist.

Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen der ersten und zweiten Zone
der Kontur eine Ubergangszone eingefiigt ist.

Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Reflektor aus Aluminium gefertigt ist,
wobei der randnahe Bereich des Reflektors direkt
mittels Umbérdeln (40) eine Abdeckscheibe (37) in
der Offnung haltert.



EP 1 684 005 A1

A
37 36 !

\\\ \\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\,\,

m i 18
ké / 75
sl K h
147 : — >2
. [—3

A
FIG 1




EP 1 684 005 A1

38

35

39

40

FIG 2



EP 1 684 005 A1

All

FIG 3



Projektionsseite

EP 1 684 005 A1

AlV
Alll

........ [y ) o e i e o e e e f mm e A e e s o s T s e b e s e e 4 s e Prgmmm e < o e o . — e

0000000

35

Emissionsseite

N ]

EN
(i
“%
‘i-v-‘
”IP:
> <




EP 1 684 005 A1

FIG 5

10



EP 1 684 005 A1

9 9l
- g
; m
S
Nk |
~—0g

1S

| g

11



EP 1 684 005 A1

12



EP 1 684 005 A1

13



wandebene (1 M Abstand) [K]

Farbtemperatur Tn in Bild

3600
3500
3400
3300
3200
3100

3000

2900

14

1% A

(PAFAENED - .@
prUNGaL e
3@§ﬁ§Nﬁ; %

£

EP 1 684 005 A1

3600

3500
3400

3300

3200



EP 1 684 005 A1

FIG 10

15



EP 1 684 005 A1

35

FIG 11a

FIG 11b

16



—_

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 684 005 A1

0) Europdisches b\ ;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 05 02 5755

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y DE 100 20 348 Al (KANO, TETSUHIRO) 1-9 INV.
8. November 2001 (2001-11-08) F21V7/09
* das ganze Dokument * H01J61/02

Y EP 0 917 180 A (MATSUSHITA ELECTRONICS 1-7,9
CORPORATION; MATSUSHITA ELECTRIC
INDUSTRIAL C0.) 19. Mai 1999 (1999-05-19)
* Absatz [0001] - Absatz [0031] *

Y EP 0 881 425 A (BARTENBACH, CHRISTIAN) 1,8
2. Dezember 1998 (1998-12-02)

* Spalte 1 - Spalte 4, Zeile 2 *
A US 5 725 298 A (KALZE ET AL) 1-3
10. Marz 1998 (1998-03-10)
* Spalte 1 - Spalte 3 *

* Spalte 8 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F21v
HO1J
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Profer
Den Haag 11. Mai 2006 But, G-I
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund et et sttt
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

17



EPO FORM P0461

EP 1 684 005 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 05 02 5755

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-05-2006

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Veroéffentlichung

Mitglied(er) der

Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 10020348
EP 0917180

EP 0881425

US 5725298

Al 08-11-2001
A 19-05-1999 CN

A 02-12-1998 AT

A 10-03-1998 AU

1219751 A
69808719 D1
69808719 T2

3216877 B2
11149899 A

6211616 Bl

235020 T
59807513 D1

714638 B2
1484697 A
2198193 Al
1160137 A
0791779 A2
2242972 T3
9237504 A

16-06-1999
21-11-2002
18-09-2003
09-10-2001
02-06-1999
03-04-2001

15-04-2003
24-04-2003

06-01-2000
28-08-1997
24-08-1997
24-09-1997
27-08-1997
16-11-2005
09-09-1997

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

